
 

Gestaltungsrichtlinien 
 

Anlage zu § 6 Abs. 3 der Friedhofsbenutzungssatzung vom 14.01.2021 für den Friedhof der Ev.-luth. Kirchen-

gemeinde Löningen - Trinitatiskirche -  

 

 

1. Allgemeine Vorschriften für gärtnerische Gestaltungen 

 

(1) Bauliche und gestalterische Elemente, die Teil der gärtnerischen Gestaltung sind, dürfen nur aus 

Materialien und Bearbeitungsformen bestehen, die dem gestalterischen Leitbild des grünen, blühenden 

Friedhofes (§ 35 Friedhofsgesetz) nicht widersprechen.  

 

(2) Nicht zulässig sind Gestaltungen oder Bearbeitungen, die andere Friedhofsbesucher in ihrer Andacht 

stören könnten oder zu einer Verunstaltung des Friedhofes führen würden. Dies sind insbesondere  

a) die Verwendung von Kunststoffen oder Hartfaserplatten und vergleichbaren Baustoffen sowie 

von  Blechen insbesondere auch für die Grabumrandung, 
b) das Belegen der Grabstätte mit gebrochenen, nicht natürlichen Materialen wie Glas, Kunststoffen 

oder ähnlichen Materialien, 

c) die Verwendung von verbotenen oder herabsetzenden Zeichen und Inschriften, sowie von 
Zeichen und Inschriften, die zu Kontroversen Anlass geben könnten. 

 

(3) Die gärtnerische Herrichtung, Bepflanzung und Unterhaltung der Grabstätten unterliegt unbeschadet 

der Bestimmungen der §§ 12 Abs. 3 Buchst. f) und g), 35, 36, und 38 FhG (s. Anlage) keinen weiteren 

Anforderungen. 

 

(4) Zur Abgrenzung sind die Grabstätten mit festen Einfassungen zu versehen. Die Einfassung kann auch mit 

einer lebenden Hecke erfolgen. Bezogen auf die angrenzende Wegfläche darf die Einfassung eine Höhe 

von 5 cm und eine lebende Einfassung eine Höhe von 25 cm nicht überschreiten. 

 

(5) Grabschmuck darf nur aus natürlichen Pflanzen oder Blumen bestehen. Von Kunststoffen (z.B. 

Plastikblumen) ist abzusehen. Traditionelle Grablichter dürfen aufgestellt werden.  

 

(6) Für zusätzliche gestalterische Elemente, die nicht Teil der gärtnerischen Gestaltung sind, gelten die 

Bestimmungen der Absätze 1 bis 3 entsprechend. 

 

 

  



2. Allgemeine Gestaltungsvorschriften für Grabmale 

 

(1) Für Grabmale sind insbesondere natürliche Werkstoffe wie Natursteine oder Holz zu verwenden. 

Grabmale aus anderen Materialen sind im Einzelfall im Genehmigungsverfahren unter Würdigung einer 

harmonischen Gesamtstruktur des Friedhofes zu beurteilen.  

 

(2) Nicht zulässig sind Grabmale, deren Gestaltungen andere Friedhofsbesucher in ihrer Andacht stören 

könnten oder zu einer Verunstaltung des Friedhofes führen würden. Dies sind insbesondere 

a) Grabmale, die sich in Form, Farbe, Umfang oder Gestaltung erheblich und überproportional von 

der Umgebung der Grabstätte abheben, 

b) Grabmale aus Kunststoffen oder Kunststoffteilen, 

c) die Verwendung von verbotenen oder herabsetzenden Zeichen und Inschriften, sowie von Zeichen 

und Inschriften, die zu Kontroversen Anlass geben könnten, 

d) Grabmale mit Einrichtungen, die auf technischem Wege oder durch manuelle Eingriffe zu einer 

Veränderbarkeit der äußeren Gestaltung führen können. 

 

(3) Die Verwendung von QR-Codes ist nicht zugelassen. 

 

 

3. Besondere Vorschriften für Grabstätten im Rasenfeld 

 

(1) Kissensteine (Einlegeplatten) 

Name und Geburts- und Sterbedatum der verstorbenen Person werden auf einem Kissenstein 

angebracht, der auf dem Grab verlegt wird. Der Friedhofsträger wird den Kissenstein nach Absprache 

mit dem Nutzungsberechtigten in dessen Namen und auf dessen Rechnung bei einem Steinmetz in 

Auftrag geben. Die maximalen Abmessungen des Kissensteines betragen 40/60/5 (Material: Granit Steel 

grey). 

 

(2) Der Kissenstein dient gleichzeitig als Ablage für Blumen- und Grabschmuck. 


